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JUlgemtitu

Organ ber fc^weijerifc^en $rntee*

ftr $a)mi). JUilitäneitfdjrift XXXI. ^ol)rgottg.

Öafet, 17. SKai. X. 3at)rgang. 1864. nTr. ^a.
•Die fäwefjertf<f|e aftititarieitung ctf^cint in »Sdjentfityen ©o^ctnummcrn. £>er $re(8 6t& @nbe 1864 tfl frar.fo bur<$ bte

ganje ©c^wetj. §t. 7. —. ©ie Seftettungen werben bireft an bie a3crtag3f)anblung „bie @$toeigfeaufertf(fee SetlagS&Ulfe*
feonblttng in Safel" abrefftrt, ber SSctrag wirb bti ben auswärtigen Sl&onnentcn burd) 5Jladjnal;me erfeobftt.

S3crant»örtticfecT Sficfcaftor: OBcrftl. SOBictönb. - ..;

«{» Der <£tbg. ©berfl auguft Itonttm*.

Sn ©enf, feiner Vaterftabt, erbtidte Oberft Von*

temS am 15. Sinti 1782 baS Si*t ber SBett. ©r
begann feine erften ©tubien itt ©enf, bti wet*en
eift* ftfeon geitig bur* feine gäfeigfeiten auSgei*nete;
eine befonbere Vorliebe legte er für bie SRaturwiffen*

f*aften an ben Sag uttb würbe ft* waferftfeeittli*

gang bem ©tubium berfelben ergeben baben, bätte

ifen tii*t ber SÜRattget an Vermögen gttm Kriegs*'

feattbwerf feingegogeit. Sm 16. SllterSjafere trat er

itt bie pob)te*nif*e ©*wle oen VariS unb im Safere

1802 war er bereits ©ente=Steutenant, na*bem er

Wäferenb gwei Saferen ber StpptifationSftfeute oon

SXRefc gefolgt war. ©S war bem jungen Offigier

oergbnüt, guerft itt feiner Vaterftabt feine' erften Str*

beiten auSgufüferen, wo er im Safere 1803 unter ber

Seüung beS ©eneral ©feaffeloup an bem oon SRapo*

teott gefeegtett Vrojefte, ©enf mit betaftfeirten gortS

gu beden, arbeitete, ©r nafem fernerS an beit oor*

bereüenben ©tubien Sfeeit, bie gema*t wurben, in
ber Slbft*t, eitte SIRilüärftrafe über bett grofett ©t.
Vemfearb git füferen, bie fpäter für biejenige über

ben ©intplon üerlaffen wttrbe.

©rft im Sabre 1805 trat VotttemS itt bie grofe

afttoe Slrmee ein, bei ber er bie ©etegenfeeü featte,

ft* tneferfa* auSgugei*nen. ©o pafftrte er unter

bem feinbti*eti geuer bie Srautt bei Samba*, gur

Herftellung einer Vrüde, bie aud) wäferenb ber SRa*t

attSgefüfert wurbe, na*betn er mit etli*ett breifig
©apeurS gweifeimbert Oeftrei*er gefangen genom*

men hatte. Diefe SBaffentfeat ift auf ber ©äute beS

Vettbome=VtafceS aufgegei*net.
©päter wurbe VontemS, ber bei ber ©*ta*t oott

SIRartengett üerwuttbet uttb batttt mit bem SRitterfreug

ber (Sferentegiott becorirt worben war, gegen SIRitte beS

Saferes 1806, gw ber Slrmee oott Dalmatien gefanbt,

wo er an ben Vefeftigwngett üoti SRagufa unb ber

bena*barten Snfeln arbeitete.

©ang mit ben Vlänen beftfeäftigt, bie Küftett Dal*
matienS gegen bie engtif*e glotte ft*er gu ftettett,

erfeielt er plofcli* ben Vefefel, ft* na* Kottftattti*
nopet gu begeben, um unter btn Vefefeleti beS ®e=

neral ©efeaftiant, einen Vlan gur Vefeftiguttg
biefer umfangrei*en Hauptftabt git entwerfen. Sttm
Hauptmann aoancirt, wurbe er balb barauf na*
Verften beorbert mit ber boppeltett SIRiffion,. bte freuttb*
f*aftti*en Vegiefeungett gwif*ett beibett SRei*cn gu
unterfeatten imb bie ©lemettte ber europäiftfeen SIRi*

titärorganifation itt baS perftf*e Heer eingufüferett.

Die mititärif*e SIRIfftott war, wie matt cS ft* tei*t
benfert fann, feine lei*te, unb bo* gelang, eS Von*
temS, ft* bit ©tmft beS ©*afe itt fol*em ©rabe

gu erwerben, baf er, als er im Safere 1808 gttm

gweüett SIRate mit wi*tigen Depef*eit att benfelben

abgefanbt worben war, üon SlbbaS=9Rirga mit ber

groftett Diftmftiott empfangen wurbe. ©ine SReifee

oott Stttffä^ett ftnb über biefe SReifen in ber. Vibtio*
tfeet britannique oom Safere 1810 unb 1811 enk=

featten. t!- v<.,

-VontemS feferte mit bem Orbett beS Sowen unb
ber ©onne na* ©uropa gurüd, wo er ft*, gegen*
über feinen Kameraben, bit ©etegenfeeü gefeabt feat*

ten, auf bem @*la*tfetbe ft* baS Stüatteement gu

üerbtenett, gurüdgefefct füfelte. Valb fanb er jebo*
wieber aftiüe Sltiftettimg; guerft bti btx Velageruttg

oon ©aragoffa, bann bti bem ©eneralftab beS SIRar*

f*att SRet), nabm er tfeätigen Stntfeetl att bem gelb*

guge in ©panien, bei bem er unter Slnberm itt bem

©efeefete oott ©omo=©ierra ft* neben bem Kaifer
befanb, als biefer beinafee oott einer Kattottcnfttgef

weggeriffen wurbe. SRa*bem er bur*' bit Vreftfee

iu SIRabrlb eittgebruttgett war, erfeielt er baS Kom*

manbo ber ©enietruppen, bie mit ben VefeftigungS*

arbeiten oon' VuetrSRetiro unb mit ber Herftellung
einer Vrüde über bit Sllga beftfeäftigt waren.

Sm Safere 1809 fefeen wir VontemS bei ber gro*

fett Slrmee mit bett ©entearbeiten anf ber Snfel

Sobau beftfeäftigt; na*bem er, einer ber legten, mit

bett groftett ©*wiertgfeitett fämpfenb, über bte Do*

nau gurüdgefefert war, erftettte er ben Vrüdenfopf,
ber atS ©tüfcptmft beS frattgbftftfeett littfett glügelS

beftimmt war. Die ©*ta*t oon SBagratt etttf*ieb
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«j> Der Mdg. Oberst August Hontems.

In Genf, seiner Vaterstadt, erblickte Oberst Bontems

am 15. Juni 1782 das Licht der Welt. Er
begann seine ersten Studien in Genf^ bei welchen er

sich schon zeitig durch seine Fähigkeiten auszeichnete;

eine besondere Vorliebe legte er für die Naturwissenschaften

an den Tag und würde sich wahrscheinlich

ganz dem Studium derselben ergeben haben, hätte

ihn nicht der Mangel an Vermögen zum Kriegs-'
Handwerk hingezogen. Im 16. Altersjahre trat er

in die polytechnische Schule von Paris und im Jahre
1802 war er bereits Genie-Lieutenant, nachdem er

während zwei Jahren der Applikationsschule von

Metz gefolgt war. Es war dem jungen Offizier

vergönnt, zuerst in feiner Vaterstadt seins ersten

Arbeiten auszuführen, wo er im Jahre 1803 unter der

Leitung des Général Chasseloup an dem von Napoleon

gehegten Projekte, Genf mit detafchirten Forts

zu decken, arbeitete. Er nahm ferners an den vor

bereitenden Studien Theil, die gemacht wurden, in
der Abficht, eine Militärftraße über dcn großen St.
Bernhard zu fuhren, die fpäter für diejenige über

den Simplon verlassen wurdc.

Erft im Jahre 1805 trat Bontems in die große

aktive Armee ein, bei der er die Gelegenheit hatte,

sich mehrfach auszuzeichnen. So pafsirte er unter

dem feindlichen Feuer die Traun bei Lambach, zur

Herstellung ciner Brücke, die auch während der Nacht

ausgeführt wurde, nachdem er mit etlichen dreißig

Sapeurs zweihundert Oestreicher gefangen genommen

hatte. Diese Waffenthat ist auf der Säule des

Vendome-Platzes aufgezeichnet.

Spater wurde Bontems, der bei der Schlacht von

Marienzell verwundet und dann mit dem Ritterkreuz

der Ehrenlegion decorirt worden war, gegen Mittc des

Jahres 1806, zu der Armee von Dalmatien gesandt,

wo er an den Befestigungen von Ragufa und der

benachbarten Inseln arbeitete.

Ganz mit den Plänen beschäftigt, die Küsten

Dalmatiens gegen die englische Flotte sicher zu stellen,

erhielt er plötzlich den Befehl, sich nach Konstantinopel

zu begeben, um unter den Befehlen des

General Sebastiani, einen Plan zur Befestigung
dieser umfangreichen Hauptstadt zu entwerfen. Zum
Hauptmann avancirt, wurde er bald darauf nach

Persien beordert mit der doppelten Mission, die

freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Retchen zu
unterhalten und die Elemente der europäischen

Militärorganisation in das persische Heer einzuführen.
Die militärische Mission war, wie man cs sich leicht
denken kann, keine leichte, und doch gelang es

Bontems, sich die Gunst des Schah in solchem Grade

zu erwerben, daß er, als er im Jahre 1808 zum
zweiten Male mit wichtigen Depeschen an denselben

abgesandt worden war, von Abbas-Mirza mit der

größten Distinktiv« empfangen wurde. Ejne Reihe

von Aufsätzen sind über diese Reisen in der Bibliothek

britannique vom Jahre 1810 und 1811

enthalten.

Dontems kehrte mit dem Orden des Löwen und
der Sonne nach Europa zurück, wo er sich, gegenüber

seinen Kameraden, die Gelegenheit gehabt hatten,

auf dem Schlachtfelde sich das Avancement zu

verdienen, zurückgesetzt fühlte. Bald fand er jedoch

wieder aktive Anstellung; zuerst bei der Belagerung

von Saragossa, dann bet dem Generalstab des Marschall

Ney, nahm er thätigen Antheil an dem Feldzuge

tn Spanien, bei dem er unter Anderm in dem

Gefechte von Somo-Sierra sich neben dem Kaiser

befand, als dieser beinahe von einer Kanonenkugel

weggerissen wurde. Nachdem er durch die Bresche

in Madrid eingedrungen war, erhielt er das

Kommando der Genietruppen, die mit den Befestigungsarbeiten

von' Buen-Retiro und mit der Herstellung

einer Brücke über die Alza beschäftigt waren.

Im Jahre 1809 sehen wir Bontems bei der großen

Armee mit den Geniearbeiten auf der Insel
Lobau beschäftigt; nachdem er, einer der letzten, mit

den größten Schwierigkeiten kämpfend, über die Donau

zurückgekehrt war, erstellte er den Brückenkopf,

der als Stützpunkt des französifchcn linken Flügels

bestimmt war. Die Schlacht von Wagran entschied
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baS @*idfat biefeS benfwürbigen gelbgugeS. SRa*
biefer ©*la*t f*lug ©enerat Vertraub, ber Von*
temS in ©panien fennen gelernt batte imb beffen

gäfeigfettett gu ftfeäfcen wufte, bemfelbeu oor, als
OrboHnang=Offtgier in ben grofen Btab SRapoteonS'

gu treten; attein er mttf te awf bie ftfeotteti StuSft*ten,
bie ft* ifem bur* biefeS glängenbe Slnerbieten oor*
ftetttett, oergi*ten, ba er ni*t über bie gr. 6000 ©in*
fünfte, bie für Vefleibung einer folcfeen Stelle oerlangt
würben, gn üerfügen hatte

dlad) bem VreSburger grieben würbe VontemS
als Kommiffär gur Veftimmung ber neuen ©vengtinie
gwiftfeen Vätern unb Oeftrei* oerwenbet, unb fottte

gum $$fitat8onS*ef ernannt werben, als gamitteti*
rüdft*ten ifett beftimmtett, bett Dienft git üerlaffen
unb ft* in'S Sßrioatleben gurüdgugiefeett.

^)it SBieberfeerftettung ber SRepublif itt ©enf imb
beren Slnftfefuft an bie @*weig bffnete VontemS eine

neue Vafett, in bit tx mit ber ifem eigenen ©ntftfeie*
benfeeü uttb mit ber VaterlattbSliebe, bie ihn ani*
get*nete, trat. Sunt Ofeerftlüutetiattt im eibg. ©e*
tieralftabe unb gum SIRitglieb beS dtatbti ernannt,
ftanb er feinen tfem anoertrauten Slemtern mit bem

groften ©ifer oor, als bie Sftüdfefer SRapoteonS oon

Slba bie Diitfee ©wropaS wieber gtt ftörett brofete.

VontemS wurbe mit ber SRebaftictt ber Vrofla*
mation, bk bie Vürger ©enfS gur Vertfeeibigung
iferer Unafefeüngigfeü aufrief, beauftragt; ba aber

in berglei*en Seiten btofe SEBorte ni*t genügen,
fonbern Sfeaten attein feetfm fonnen, fo erfeielt er

oom Vororte ben Sluftrag, bte VertfeeibigungSmaf*
regeln aufs ©ifrigfte gu betreiben imb einen Vor*
ftblag gur Vertbeibigung ©enfS eingurei*en. SllS

bie Sagfa|ung @enf bttr* eine oon ©eneral oon

©onnenberg befefeligte eibg. Vrigabe befehlt tief, fo

oerlangte biefer, baf ifem ber Oberft VontemS als

©feef beS ©enie unb alS ©feef beS ©eneralftabeS bei*

gegeben werbe, unb in biefer lefcterett ©tettung war
er eS, ber auf ber Slroerbrüde bie Uebereittfunft un*
terftfcretbcn lief, laut ber bit frangoftftfee Slrmee Ba*

»oijen räumen unb bie bftrei*if*e Slrmee ifer folgen

mufte, ofene baf eS gu einem Kampfe in ber SRäfee

unferer ©rengett fommen bürfte.
SWS im Safer 1816 grattfrei* neuerbingS SIRiti*

tär=Kapüutatiott mit ber @*weig abftfelof, trat Von*

temS, bem bit SReutratüät wenig 3tuSft*t auf aftioett

Dienft gab, im 34. SHterSfafere als VataittonS*ef
in bie fonigii*e ©arbe. Sm Safere 1825 erfeielt er

bie ©rnetmuttg gum Oberften beS gweiten ©*wciger=
SRegimettteS, baS na* bem bamaligen ©ebrau* feinen

SRameti annafem, tmb als fol*eS mit bem SRegimettt

Vteuler, eine Vrigabe bilbeitb, bis gum Safer 1827

als ©arbe beS KbnigS üoti ©panien in SIRabrtb Ve*

fafcung feielt. Drei Safere fpäter wurbe bk unter

fo günftigen Slnfpigiett begonnene milüärif*e Sauf*
feafen wieber plb^ti* imterbro*en.

^k 3ult*SReüotution ma*te bem Dienfte in granf*
rei* ein ©nbe. Srofc beti ftfewiertgm Umftänben

war VontemS fo gtücflt*, mitten in bett ©türmen
ber SReoplutioit ber ©egenftanb ber eferettfeaftefteti

©rwäljmmgeti gu fein; fo featten bie beiben ©täbte

Sorient uub Vort=SowiS cS ber ©egenwart beS ba*

felbft itt ©arnifou ftefeetiben gweiten @*weiger=9te*
gimenteS gw oerbanfen, baf unter ber ftail bewegten,
unrufeigen Veoojferung feine ©t&raugtn |er Orb*
nttttg ftattfanbett, ttttb bie Haltung biefeS ^Regimen*
teS, nebft ber ©nergie feineS (SfeefS, fonnte bie wan*
fenbe DiSgiptin ber bafetbft beftitbli*eit frattgoftftfeen
Sanb* unb ©eetruppen aufre*t featten; bief wurbe
in einem oerbinbli*en ©*reiben ber ftäbtif*en Ve*
feorbeti att VontemS beftenS oerbanft. ©enerat @e=

baftiani beftättgte feinerfeitS biefe Slnerfennung mit
folgenben SluSbrüden: „Daf bit Satente tmb boben

Vefäfeigungen beS Oberften VontemS ifem längft bt-
fanttt feiett (er ma*te üom Stufetttfealte beffelben in
Konftatttittopel ©rwäfemmg) ttnb baf matt mit üol*
lern dttcht auf beffen ©rgebenfeeü tmb erprobten ©ifer
gäfeten fonne."

Sn feine Vaterftabt gitrüdgefefert, wurbe VontemS
im Safere 1831 gum eibg. Oberften ernannt, unb eS

febtte ifem niefet an ©etegenfeeü, fei eS in fantonaten
Slngele^enfeeüett, fei eS im Stuftrag ber ©ibgenoffen*
f*aft, ft* feinem Vaterlanb ttüfcli* gu ma*ett. Sm
Safere 1831 bra*te er neun SKonate mit ftrategi*
f*en Slrbeiten im Kanton ©raubünbten git uttb im
Safere 1832 war er SIRitglieb ber iu Sugern üerfam*
melten SMÜär*Kütttmtffton; im gtei*eit Sabre war
er mit bett Herren 0tiganb ttnb SRoffi Slbgeorbtteter
an ber Sagfafcung. Sm Safere 1833-nafem er, als
gweüer Slbgeorbneter oon ©enf, im @*oof e ber ba=

gumat in Süri* weitenben Sagfafeuttg, an ber SRe*

üiftott ber VimbeSüerfaffung Sfeeil.

SllS SIRüglieb beS ©rofen SRatfeeS itt ©enf bef*äf*
tigte ft* VontemS oiet mit ber grage ber Slfetragimg
ber Vefeftiguttgen; im Safer 1834 ftfeon bra*te er

im Verein mit Herrn Victet be SRo*emont einen

Slntrag gur Abtragung ber innern baftiounirten ©in*
faffung, tmter Veibefegltung ber äitferett SEBerfe, eitt

Slntrag, ber glei* bemjenigen üon 1322, trofc ber

Unterftü|ung üon Beitt ber fompetenteftett SIRätmer,

ni*t angenommen wttrbe.

Sm Safere 1838 ftellte VontemS, wie fein Vruber
eibg. Oberft ©arl VontemS, feine Dienfte bem Va*
terlanb gnr Verfügung, ©r fertigte eine Denfftferift
über bk SlRogli*feü einer Vertfeeibigung an unb

nafem btn tfeätigftett Slntfeeil an bett Smorbnimgeit,
bie baguma! gur ©i*erfeeü ber beibett Kantone SEBaabt

unb ©enf getroffen wurben.

©eit bem Safere 1841 featte er ft* oon atten of*

fentli*ett ©eftfeäften gurüdgegogen unb feine testen

Safere bra*te er ritfeig im ©*oofe feiner ga=

mitie gtt. —
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das Schicksal dieses denkwürdigen Feldzuges. Nach
dieser Schlacht schlug General Bertrand, der Bontems

in Spanien kennen gelernt hatte und dessen

Fähigkeiten zu schätzen wußte, demselben vor, als
Ordonnanz-Offizier in dxn großen Stab Napoleons

zu treten; allein er mußte auf die schönen Aussichten,
die sich ihm durch dieses glänzende Anerbieten
vorstellten, verzichten, da er nicht über die Fr. 6000
Einkünfte, die für Bekleidung einer solchen Stelle verlangt
wurden, zu verfügen hatte.

Nach dem Presburger Frieden wurde Bontems
als Kommissär zur Bestimmung der neuen Grenzlinie
zwischen Bayern und Oestreich verwendet, und sollte

zu« Bfttailjonschef ernannt werden, als Familienrücksichten

ihn bestimmten, den Dienst zu verlassen

und sich in's Privatleben zurückzuziehen.

Die Wiederherstellung der Republik in Genf und
deren Anschluß an die Schweiz öffnete Bontems eine

neue Bahn, in die er mit der ihm eigenen Entschiedenheit

und mit der Vaterlandsliebe, die ihn
auszeichnete, trat. Zum Oberstlieutenant im eidg.
Generalstabe und zum Mitglied des Rathes ernannt,
stand ex feinen ihm anvertrauten Aemtern mit dem

größten Eifer vor, als die Rückkehr Napoleons von
Elba die Ruhe Europas wieder zu stören drohte.

Bontems wurde mit der Redaktion der Proklamation,

die die Bürger Genfs zur Vertheidigung
ihrer Unabhängigkeit aufrief, beauftragt; da aber

in dergleichen Zeiten bloße Worte nicht genügen,
sondern Thaten allein helfen können, fo erhielt er

vom Bororte den Auftrag, die Vertheidigungsmaßregeln

auf's Eifrigste zu betreiben und einen

Vorschlag zur Vertheidigung Genfs einzureichen. Als
die Tagsatzung Genf durch eine von General von

Sonnenberg befehligte eidg. Brigade besetzen ließ, so

verlangte dieser, daß ihm der Oberst Bontems als

Ehef des Genie und als Chef des GeneralstabeS

beigegeben werde, und in dieser letzteren Stellung war
er es, der auf der Arverbrücke die Uebereinkunft
unterschreiben ließ, laut der die französifche Armee

Savoyen räumen und die östreichische Armee ihr folgen

mußte, ohne daß es zu einem Kampfe in der Nähe

unserer Grenzen kommen durfte.

Als im Jahr 1816 Frankreich neuerdings
Militär-Kapitulation mit der Schweiz abschloß, trat
Bontems, dem die Neutralität wenig Aussicht auf aktiven

Dienst gab, im 34. Altersjahre als Bataillonschef

m die königliche Garde. Im Jahre 1825 erhielt er

die Ernennung zum Obersten des zweiten Schweizer-

Regimentes, das nach dem damaligen Gebrauch seinen

Namen annahm, und als solches mit dem Regiment

Bleuler, eine Brigade bildend, bis zun; Jahr 1827

als Garde des Königs von Spanien in Madrid
Besatzung hielt. Drei Jqhre später wurde die unter
so günstigen Auspizien begonnene militärische Laufbahn

wieder plötzlich unterbrochen.

Die Juli-Revolution machte dem Dienste in Frankreich

ein Ende. Trotz den schwierigen Umständen

war Bontems so glücklich, mitten in den Stürmen
der Revolution der Gegenstand der ehrenhaftesten

Erwähnungen zu sein; so hatten die beiden Städte

Lorient und Port-Louis cs der Gegenwart des

daselbst in Garnison stehenden zweiten Schweizer-Regimentes

zu verdanken, daß unter der start bewegten,
unruhigen Bevölkerung keine StöruugM Her Ordnung

stattfanden, und die Haltung dieses Regimentes,

nebst der Energie seines Chefs, konnte die wankende

Disziplin der daselbst befindlichen französischen
Land- und Sectruppen aufrecht halten; dieß wurde
in einem verbindlichen Schreiben der städtischen
Behörden an Bontems bestens verdankt. General
Sebastiani bestätigte seinerseits diese Anerkennung mit
folgenden Ausdrücken: „Daß die Talente und hohen

Befähigungen des Obersten BonteinS ihm längst
bekannt seien (er machte vom Aufenthalte desselben in
Konstantinopel Erwähnung) und daß man mit vollem

Recht auf dessen Ergebenheit und erprobten Eifer
zählen könne."

In seine Vaterstadt zurückgekehrt, wurde Bontems
im Jahre 1831 zum eidg. Obersten eruannt, und es

fehlte ihm nicht an Gelegenheit, sei es in kantonalen

Angelegenheiten, sei es im Auftrag der Eidgenossenschaft,

stch seinem Vaterland nützlich zu machen. Im
Jahre 1831 brachte er neun Monate mit strategischen

Arbeiten im Kanton Graubündten zu und im
Jahre 1832 war er Mitglied der in Luzern verfam-
melten Militär-Kommission; im gleichen Jahre war
er mit den Herren Rigaud und Rossi Abgeordneter
an der Tagsatzung. Im Jahre 1833 nahm er, als
zweiter Abgeordneter von Genf, im Schooße der

dazumal in Zürich weilenden Tagsatzung, an der

Revision der Bundesverfassung Theil.

Als Mitglied des Großen Rathes in Genf beschäftigte

sich Bontems viel mit der Frage der Abtragung
der Befestigungen; im Jahr 1834 fchon brachte er

im Verein mit Herrn Pictet de Rochemont einen

Antrag zur Abtragung der innern bastiounirten
Einfassung, unter Beibehaltung der äußeren Werke, ein

Antrag, dcr gleich demjenigen von 1922, trotz der

Unterstützung von Seite der kompetentesten Männer,
nicht angenommen wurde.

Im Jahre 1838 stellte Bontems, wie sein Bruder
eidg. Obcrst Carl Bontems, seine Dienste dem

Vaterland zur Verfügung. Er fertigte eine Denkschrift
über die Möglichkeit einer Vertheidigung an und

nahm den thätigsten Antheil an den Anordnungen,
die dazumal zur Sicherheit der beiden Kantone Waadt
und Genf getroffen wurden.

Seit dem Jahre 1841 hatte er fich von allen

öffentlichen Geschäften zurückgezogen und seine letzten

Jahre brachte er ruhig im Schooße seiner

Familie zu. —
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